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Raumentwicklung in der Ostsee 

Sand- und K iesabbau, Windparks, Fischerei, Schiff-
fahr t und Tour ismus – im Ostseeraum beeinträchtigt 
eine Vielzahl verschiedener  Nutzungen die Meeres-
umwelt und ihre Ressourcen. Konflikte werden vor  
allem dann deutlich, wenn es um die Einr ichtung und 
das Management von Meeresschutzgebieten geht. Für  
eine nachhaltige Raumnutzung und damit die Ver-
meidung von Konflikten, fehlen bislang die Pla-
nungsgrundlagen. Diese sollen im Projekt BALANCE 
erarbeitet werden.  

BALANCE steht für Baltic Sea Management - Nature 
Conservation and Sustainable Development of the Eco-
system through Spatial Planning. In dem Projekt erarbei-
ten die WWF-Organisationen aus Deutschland, 
Schweden, Dänemark und Finnland gemeinsam mit 14 
weiteren Partnern Grundlagen und Werkzeuge für eine 
gemeinsame und nachhaltige Raumplanung in der ge-
samten Ostsee. Gefördert wird das Projekt aus dem EU-
Programm Interreg III B.  
 

 
Gut getarnt: Eine Schlangennadel im Seegras. 
© Fiedler 
 

Kooperation statt Konfrontation 

Die Basis für das Management der Ostsee im BALAN-
CE-Projekt ist der ökosystemare Ansatz. Dabei sollen 
Leistung und Funktion des Ökosystems durch die Nut-
zungen nicht nachhaltig beeinträchtigt werden. Dies soll 
in der Ostsee durch die Einrichtung und Zonierung von 
Meeresgebieten mit Vorrangzonen für  unterschiedli-
che Nutzungen erreicht werden. Nutzungskonflikte 
können dadurch minimiert und die Beeinträchtigungen 
der Natur verringert werden.  
 
Der Schutz der Ostsee ist ein Anliegen vieler Akteure 
und kann nur gemeinsam funktionieren. BALANCE 
beschäftigt sich daher als Grundlage für die Zusammen-
arbeit mit dem gegenseitigen Abgleich und der Harmoni-
sierung der erhobenen Daten, um eine gemeinsame 
Datenbank anzulegen und den Austausch zwischen den 
Ländern zu ermöglichen. Diese Daten werden anschlie-
ßend in einem zentralen Internetpor tal öffentlich zu-
gänglich gemacht.  
 
Das Schutzgebietsnetz (Natura 2000, BSPA – Baltic Sea 
Protected Areas) der Ostsee wird hinsichtlich der Abde-
ckung der schützenswer ten Ar ten und Habitate unter -
sucht und bewer tet. Hierfür werden Habitat- und 
marine Landschaftskarten erstellt, die die Vielfalt der 
vorkommenden Biotoptypen aufzeigen. Ein Netz von 
„ Blauen Korr idoren“  soll zudem die geschützten Mee-
resgebiete miteinander verbinden, um den Austausch und 
die Verbreitung von Arten zu fördern. Hier liegt ein 
Schwerpunkt der WWF-Arbeit.  

Am Ende stehen einheitliche Leitlinien für  ein Raum-
planungskonzept und das Management von Meeresge-
bieten, das ein effektives Schutzgebietsnetz einbezieht. 
Dazu gehören Indikatoren zur Bewertung eines guten 
Managements und die Berücksichtigung angemessener 
Beteiligungsmöglichkeiten von Betroffenen und Interes-
senvertretern (Stakeholder). Die Akzeptanz der Schutz-
gebiete hängt stark davon ab, wie die verschiedenen 
Interessensgruppen in das Planungsverfahren integriert 
werden. Der WWF erarbeitet und entwickelt in BA-
LANCE Grundlagen für die Einbindung der  verschie-
denen Interessensgruppen. Hierzu gehören ein 
Kommunikationsleitfaden für den Dialog zwischen Be-
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hörden und Stakeholdern, als auch die Darstellung ver-
schiedener Formen der Beteiligungsverfahren. 
 

Pilotgebiete 

Für die detaillierte Erarbeitung der Grundlagen wurden 
vier Pilotgebiete ausgewählt, die aufgrund landschaftli-
cher und kultureller Unterschiede unterschiedliche Ma-
nagementanforderungen in der Ostsee repräsentieren: 

1. Nördlicher Kattegat/ Skagerrak  
2. Offshoregebiet um Bornholm mit dem Adler-

grund und dem Bornholm Tief 
3. Die Ålandsee und das Schärenmeer mit den Ar-

chipelen  
4. Golf von Riga und die litauische Küste  

In den Pilotregionen 2 und 3 werden modellhaft Zonie-
rungskonzepte entwickelt: 

Pilotgebiet 2: Das Offshoregebiet um Bornholm teilt 
sich in zwei Untergebiete:  

I. Das Bornholm Tief östlich von Bornholm ist eines 
der wichtigsten Dorschlaichgebiete. Das Fische-
reimanagement stellt hier die größte Herausforde-
rung dar.  

II. Der „Adlergrund“, südwestlich von Bornholm, ist 
ein komplexes Gebiet mit Riffen und Sandbänken 
und ist aufgrund seiner Biodiversität im deutschen 
Bereich als NATURA 2000-Gebiet gemeldet. Den 
Schutz der Unterwassernatur mit den Nutzungsan-
sprüchen aus Fischerei, Sand- und Kiesabbau, 
Schifffahrt und Windkraft zu harmonisieren ist hier 
die entscheidende Anforderung. Ein weiteres 
Merkmal ist der grenzüberschreitende Charakter 
dieses Gebietes. 

 
Pilotgebiet 3: Dieses küstennahe Gebiet umfasst die 
Inselgruppen zwischen der schwedischen und finnischen 
Küste mit den Åland-Inseln. Es ist charakterisiert durch 
eine einzigartige Ökologie und durch zunehmende, vor 
allem private Nutzungen. 
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